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Fl FA-Frauenfussbal lweltmeisterschaft 201 1

Sehr geehrter Herr Wilms,

vereinbarungsgemäß habe ich die Beantwortung lhrer Fragen übernommen. Dafür darf ich zu-
nächst auf die beigefügten Anlagen (Ratsbeschluss und Dringlichkeitsentscheidung mit Datum vom
19.09.2009, Schreiben an die Fraktion ,,Die Linke") venrveisen. Diesen Papieren können Sie das der
Bewerbung zu Grunde liegende Finanzkonzept detailliert entnehmen. Die in der Vorlage angekün-
digte Fortschreibung in Abhängigkeit von Veranstaltervorgaben ist zurzeit in vollem Gange. Dabei
gibt es bis heute keine Erkenntnisse, die darauf hindeuten, dass der in der Vorlage dargestellte und
im Haushalt auch abgebildete Finanzrahmen nicht eingehalten werden kann. Venrualtungsintern
wird der Prozess selbstverständlich dokumentiert (Controlling). Zu gegebener Zeit werden zunächst
die städtischen Gremien über die Ergebnisse informiert.

Die Verhandlungen mit den Sponsoren (lokale, nationale, internationale) laufen zuzeit. Bitte voll-
ziehen Sie nach, dass Details pus diesen Gesprächen nicht an die Öffentlichkeit gehören . Ziel der
Verwaltung ist es jedenfalls, die im Finanzkonzept vorgesehene Gesamtsumme zu erreichen. Auch
hier gibt es bis zum heutigen Tag keine Erkenntnisse, dass dieses nicht gelingen kann.

Die Stadtveruvaltung enrartet mit Ausnahme der Einnahmen der PPG, die Teil des Finanzkonzep-
tes sind, keine unmittelbaren Vorteile für den Konzern Stadt. Sie rechnet sehr wohl mit wirtschaftli-
chen Vorteilen für das Gemeinwesen Mönchengladbach. ln diesem Zusammenhang darf ich auf die
Aussagen des Geschäftsführers der MGMG in den Anlagen verweisen.



Die FIFA-Frauenfussballweltmeisterschaft wird keinen zusätzlichen Auf,uand für Infrastrukturmaß-
nahmen verursachen. Die öffentliche Diskussion über denkbare Verbesserungen der Verkehrsinf-
rastruktur im Nordpark ist das Resultat der rasanten baulichen Entwicklung in diesem Bereich. Wie
Sie wissen, beschäftigen sich die städtischen Gremien zurzeit auch mit der planerischen Weiter-
entwicklung des Geländes. Dabeiwird natürlich auch über lnfrastrukturmaßnahmen gesprochen.

Anlagen

Mit freund
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Anfrage Ausschuss Finanzen und Beteiligungen

Sehr geehrter Herr Schaper,

in Beantwortung lhrernnrrage vo m 1s.02.2010 teile i"t', lnnen iorg"n;", ra'

a) lst der Verwaltung die Berechnungsmethode von Herrn Schlipköter bekannt?

Herr schlipköter Geschäftsführer der MGMG teilt hierzu folgendes mit:
,,Wie bereits mehrfach auf Anfrage mitgeteilt, bin ich leider in dem entsprechenden Presseartikel
falsch zitiert worden. lch habe deutlich zum Ausdruck gebracht, dass alle Experten damit rech-
nen, dass die FIFA Frauen-WM 2011 einen dreistelligen Millionenbetrag insgesamt in Deutsch-
land in die Kassen spülen wird und selbstverständlich nicht in die Kasse alleine von Mönchen-
gladbach. lch möchte allerdings auch deutlich sagen, dass ich die Stellungnahme von Herrn
Graf nicht teilen kann, dass dieses Ereignis lediglich einer Kleinmesse entlpricht und nur in die
Kasse Düsseldorfs Einnahmen spült. Sondern insbesondere im Rahmen der Vor- und Nachar-
beit wird es einen guten finanziellen Effekt über Besucher und Fans in Mönchengladbach ge-
ben. Besonders wertvoll - aber nicht finanziell zu beziffern - ist der lmage- und touristischJGe-
winn, den eine solche WM für die Stadt bringt. lnsbesondere die Austragung des Halbfinales
wird aufgrund der weltweiten Übertragung einen lmagegewinn als SportstaOt nach sich ziehen.
Ebenfalls sind die vielen nationalen und internationalen werblichen Maßnahmen der FIFA und
des DFB als ergänzende kostenlose Werbung ein echter Gewinn für die Stadt."

b) Hat die Verwaltung eigenene Berechnungen?

Zu dem vorgenannten Themenkomplex bestehen seitens der Venrvaltung keine eigenen Be-
rechnungen
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c) Wie hoch sind die Kosten insgesamt, die die Stadt zu tragen hat?

Die Kosten für die FIFA Frauen-WM 2011 entnehmen Sie bitte der beigefügten Beratungsvor-
lage Nr. Vlll3712 vom 23.09.2008.

2. Durchschriften an Fraktionen

3. z.V.

Mit freundlichen Grüßen
In Vertretung
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Dr. Gert Fischer
Sportdezernent
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Der Oberbürgermeister
Dez. lV

Beratungsvorlage
- öffentlich -

Beratungsfolqe:

Möncheng f adbach, 23.09.2008

Vorfagen-Nr, Vlll3712

t . i\;:*{

TOP:

Bewerbung der Stadt Mönchengladbach ats Spielort für die Frauen-Fußball-
Weltmeisterschaft 2O 1 1 ;
h ier: Genehrnig u n g einer Dring rich keitsentscheidu ng

Beschlussentwurf:

!9r Rat genehmigt d"! ry Wege der Dringlichkeit nach g 60 Abs. 1 GO NW durch denOberbürgermeister und Ratsherrn Frank Boss am 1g.0g.-2008 gefassten Beschluss, dieStadtverwaltung zu be_auftragen, gegenüber dem Deutschen Fußballbund rechtsverbindlich
zu erklären, dass die Stadt ihre Bewerbung als Spielort für die Frauen-Fußball-
Weltmeisterschaft 201 1 aufrecht erhält und die mit Oer Ausrichtung verbundenen pflichten
für die Gastgeberstadt erfüllen wird 

'----'e -

Beqründuno:

Nach . der Vergabe der Frauen-Fußball-Weltmeisterschaft an Deutschland hat dieausrichtende FIFA die .Bedingungen für die Spietorte präzisiert. Die entsprechenden
u-nterlagen des Deutschen Fußballbundes (DFB) sind mit Datum vom 2g.o7.2oogeingegangen. Alle Bewerberstädte müssen sicÄ spätestens bis. zum 1g. September 200gverbindlich zur Anerkennung dieser Bedingungen ierpflichten. Andernfalls scheiden sie ausdem B-ewerbungsverfahren aus. Auf Grund oei t<nappän Fristen und der großen Komplexität
.d9r Bewerbungsunterlagen hat die Verwaftuhg die finanziellen und rechflichen
Verpflichtungen, die die Stadt Mönchengladbach eiizugehen hat, erst unmittäro"i "oi ää,Ende der Ausschlussfrist abschließend änatysieren uzü. oie er#ni;;J;; Äbsprachen mitdem Stadionbetreiber und mit dem Ofg treffen können. Entsprechend wird einDringlichkeitsentscheid nötig, um die Bewerbung aufrechterhalten zu können.
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Der Oberbürgermeister
- Dez. lV -

19.09.2008
- 3600 -
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Geqenstand:

Bewerbung der Stadt Mönchengladbach als Spielort für die Frauen-Fußball-
Weltmeisterschaft 2011

Gemäß $ 60 Abs.1 GO NW fassen die Untezeichnenden folgende

Dri nglich keitsentscheidu nq :

Die Stadtverwaltung wird beauftragt, gegenüber dem Deutschen Fußballbund
rechtsverbindlich zu erklären, dass die Stadt ihre Bewerbung als Spielort für die Frauen-
Fußball-Welt-meisterschaft 2011 aufrecht erhält und die mit der Ausrichtung verlcundenen
Pflichten für die Gastgeberstadt erfüllen wird.

Finananlirksamkeit:

Die von den Ausrichterstädten zu übernehmenden Pflichten können von der Stadtvenrualtung
teilweise mit vorhandenem Personal bar. im Rahmen der im Haushattssicherungskonzept
beschriebenen mittelfristigen Finanzplanungen erfüllt werden. Darüber hinaus werden aber
auch Kosten anfallen, die bisher in der mittelfristigen Finanzplanung nicht vorgesehen sind.
lhr genauer Umfang ist sehr schwer einzuschätzen, weil wesentliche Rahmendaten noch
nicht bekannt sind bary. sein können. Beispielsweise spielt die Anzahl der einem Spielort
zugewiesenen Spiele sowohl für die Kosten als auch für die Einnahmen eine ehtscheidende
Rolle. Diese Zahl steht aber noch nicht fest. Entsprechend können Kosten nur geschätzt
werden. Mit Stand von heute geht die Verwaltung davon aus, dass für die AusriChterstadt
Mönchengladbach und ihre Tochtergesellschaften nicht durch Einnahmen gedeckte Kosten
in einer Höhe von rund 375.000 € (größtenteils im Haushaltsjahr 2011, ein g-eringerer Teil im
Haushaltsjahr 2010) anfallen werden. Bei Berücksichtigung der zusätzlichen Einnahmen der
PPG reduziert sich das zu ennrartende Defizit für den "Konzern Stadt" auf ca. 335.000 €.
Auf die Begründung wird verwiesen. Die Mittel müssen zusätzlich zu den in der mittelfristigen
Finanzplanung vorgesehenen Ressourcen zur Verfügung gestellt werden.

Beqründung:

f n seiner Sitzung am 07 .A3.2006 hat der Freizeit-, Sport- und Bäderausschuss auf Antrag der
Fraktionen von CDU und FDP die Venrvaltung einstimmig beauftragt, in Zusammenarbeit mit
Borussia Mönchengladbach die Stadt beim Däutschen FugnallbunJ als Spielort anzumelden.
Dies ist - nachdem die entsprechenden Rahmenbedingungen durch den DFB vorgegeben
waren - mit Datum vom 27.04.2007 geschehen. Nacli de-lzeitigem KenntnisstanO giUt es
heute noch insgesamt 11 Bewerbungen von potentiellen S"pielorten, aus denen die
(voraussichtlich) 8 Spielorte ausgewählt werden. Die Entscheidung soll Ende September
2008 fallen. VorausseEung für alle verbliebenen Bewerber ist die Anerkenntnis eines
umfangreichen ,Pflichtenheftes", das der Deutsche Fußballbund im Namen der
veranstaltenden FIFA zur Bedingung gemacht hat. Diese Anerkenntnis hat bis spätestens
19. September 2008 verbindlich zu erfolgen. Andernfalls scheidet die jeweilige
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Bewerberstadt als Spielort aus. Viele der einzugehenden Verpflichtungen sind in ihrem
Umfang unbestimmt, und die Art und Weise, in der sie von den Bewärberstädten erfüllt
werden, ist in deren Ermessen gestellt (beispielsweise öffenilichkeitsarbeit, kulturelles
Rahmenprogramm, Fanmeile usw.). Andere (vor allem die Bereitstellung eines ,spielfertigen
Stadions") sind genau definiert und können auch - soweit das im Janl zooa für das Jähr
2011 überhaupt möglich ist - kostenmäßig erfasst werden. Hier besteht ein wesenilicher
Unsicherheitsfaktor darin, dass die Zahl der den einzelnen Spielorten zugewiesenen Spiele
ebenso wenig bekannt ist, wie deren Charakter (Vorrunde? Halbfina6?). All dies kann
natürlich erheblichen Einfluss auf die Ausgaben bzw. die Einnahmen haben.

Die Stadt wird in der Lage sein, eine Reihe der von ihr zu übernehmenden Verpflichtungen
mit vorhandenem Personal (ggf. für die Aufgabe vorübergehend freizustellen) und mit den in
der mittelfristigen Finanzplanung ohnehin vorgesehenen Mitteln zu erfüllen. barüber hinaus
werden jedoch zusätzliche Mittel bereitgestellt werden müssen. lhre genaue Höhe wird erst
im Verlauf der Jahre 2009 und 2010 greifbar werden, wenn sich in Deiailabsprachen mit dem
Deutschen Fußballbund verschiedene, heute notwendigerweise offene Positionen klären.
Diese wird durch die aus den Spielen zu ezielenden Einnahmen (den Ausrichterstädten
stehen 10 % des Nettopreises einer jeden verkauften Karte zu) ebenso gemindert wie durch
einzuwerbende Spenden und Fördermittel. Schließlich wird die PPG zusltdiche Einnahmen
ezielen, die bei einer Betrachtung der Kosten für den ,,Konzern Stadt" positiv ins Gewicht
fallen.

Der wesentliche Kostenblock, den die Stadt nicht selber beeinflussen kann, ist die
Bereitstellung eines "spielfertigen Stadions" für den ausrichtenden Verband. Hier sind die
Voraussetzungen in Mönchengladbach sehr günstig, denn mit dem Borussenpark existiert
ein länderspieltaugliches Stadion, in dem sämtliche internationale Standards ohne größer.e
lnvestitionen dargestellt werden können. Daruber hinaus unterstützt die Boruslia die
Bewerbung nach Krdften. Sie vezichtet auf eine Stadionmiete und stellt ihr: Knqw-How bei
der Vorbereitüng und der Dürchlührung des Turniers zur Verfugung. Entspiechend werden
nur die Kosten anfallen, die sich im Stadion direkt aus der- Vorbereitung und der
Durchführung des Turniers ergeben.

ln Gesprächen mit dem Deutschen Fußballbund, Borussia Mönchengladbach und der
MGMG hat die Venualtung die Eckdaten einer vorläufigen Kostenberecnnüng für das Projekt
entwickelt. Dieser geht von Einnahmen aus Spenden und Fördermitteln in Hdhe von 250.000
€ und gem. der Einschätzung des DFB von einem Kartenverkauf von 40.000 pro Spiel aus.
Auf dieser Basis verblieben rund 375.000 € bei der Stadt. Diese müssten im Haushalt
finanziert werden. Bei Berücksichtigung der zusätzlichen Einnahmen der PPG reduziert sich
das zu erwartende Delta für den ,,Konzern stadt" auf ca. 33s.000 €.

Die Beteiligung an der Frauen-Fußball-Weltmeisterschaft 2011 stellt damit eine erhebliche
Belastung fur die Stadt Mönchengladbach dar. Vorhandene bzw. eingeplante personelle und
finanzielle Ressourcen werden stark beansprucht werden. Dazu werden in den
Haushaltsjahren 2010 und übenriegend in 20i1 zusatzfiche Finanzmittel bereiEustellen
sein. Angesichts der Tatsache, dass die Stadt nach wie vor im Nothaushalt zu wirtschaften
hat, fallen diese Anstrengungen umso schwerer. Allerdings ist zu berücksichtig;, Oa; es
sich um eine einmalige Maßnahme handelt und Oisi mii ihr keine dauerhaftä Ausweitung
des Haushaltes verbunden ist. Venryiesen wird in diesem Zusammenhang auch auf diä
veranstaltung der Fußball-weltmeisteri"nät Jui H"riän in den städten cerreüiräh;;';;
Dortmund sowie auf die ,World Games" in Duisburg. Die Refet"n=itiOt"GtanOen sich bei
der Ausrichtung dieser Großereignisse in einer ähn'iich prekären Haushaltssituation wie die
Stadt Mönchengladbach heute. Die jeweiligen Belastungän für die Städte lagen deulich über
denen, die 2011 für Mönchengladbach anfallen werdenl Dennoch wurde die Ausrichtung der
Veranstaltung durch die Kommunalaufsicht mitgetragen. Grund war nicht zuletzt die
Tatsache, dass solche Großereignisse zwar den ltaOtisctren Haushalt belasten, aber der
Stadt insgesamt nützen. Zu venrueisen ist auf die Umsätze in der Gastronomie und im
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Ubernachtungsgewerbe, auf die übrigen wirtschaftsfördernden Aspekte und auf die weltweite
Aufmerksamkeit, die Städte auf sich ziehen, die ihren Namen positiv mit solchen sporgichen
Großereignissen verbinden können. Weiterhin wird das Profil der Stadt als öportstadt
zusätzlich gestärkt und ihre Rolle als Obezentrum gefestigt. In diesem Sinne ist eine
Beteiligung der Stadt Mönchengladbach als Ausrichtungsort an der Frauen-Fußball-
Weltmeisterschaft 2011 nicht nur vertretbar, sondern auch wünschenswert.

Mönchengladbach, den 1 9.09.2008

gez.
N o r b e r t  B u d e
Oberbürgermeister

F r a n k  B o s s
Mitglied des Rates


